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Sein jüngftes großes Werf ift der Folofjale Wandbrunnen in der einen Eenifche

der neu ausgebauten Burgfaffade. „Oeiterreichs Sandmacht”, als antififierender

Heros dargeftellt, ftürzt die Widerfacher zur Tiefe. An der entgegengefetsten Ede

thut „Oefterreichs Seemacht” von Weyr, als eine Art mythologifcher Wienerin

hingeftellt, das Yämliche. Beiden

Künftlern mußte die _heroifch-

dekorative Barocplaftif des Fifher

von Erlahfhen DBaues vor-

fchweben. Ihre ringenden und

ftürzendenUngeheuer haben Fleifch

vom Sleifche der alten und neuen

Herfuleffe, die an den Thoren ihre
Mustulaturen fpielen laffen. Beide

Brunnen überquellen von vollen:

deter Wlarmortechnif, doch hat

der Weyrfche einen fchneidigeren

Zug von phantaftifcher Erfindung

und grotestem Humor. Rudolf

Weyr (geb. 1847), Urwiener aus

der Bauerfchule, ift überhaupt eine

der urfprünglichften Erfcheinungen

in der Wiener Plaftif. Eine

ftroende Fleifchphantafie bedient

fich bei ihm einer Handvoll an-

geborenen Machenfönnens. Sein

Sculfad drüct nicht fchwerz er

arbeitete fich bei Jofef Cefar ein,

von dem man an einem Edhaufe

des Albrechtsplaßes zwei Folofjale

Marmorfaryatiden fieht. Alber er

befigt den Inftinft der Intelligenz

für die verfchiedenften Dinge. Er

ift Fein ftudierter, fondern ein er-

fahrener Künftler; Fein „denken-

der“, fondern ein zugreifender

Bildhauer. Das Fehlen des fpinti-

Abb. 115. Edmund Hellmer: Das Türfenbefreiungsdentmal ., ; ;

im Stefansdom zu Wien. fierten Wefens einer in deutfchen

 
Sanden weit verbreiteten Ge:

danfenplaftit giebt feinem ganzen Schaffen etwas Ummittelbares. Er geht un

befangen, wie ein Yaiver von ehedem, recht von den Sinnen aus, und das lohnt

fich ihm ungewollt durch einen ftarfen Hauc von Sinnenfreudigfeit. Diefe Tebens:

luft einer Stadt der Schönheit, die ans Derbe ftreift, und des unbedenflichen Öe-

nuffes, der doch fein ficheres Maß in fich trägt, ftreicht anregend durch Weyrs

Sebenswerf. Die Derhältniffe brachten es mit fi, daß er zunächt als Xelief-


